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In Form un: Autbau erweıst sıch die politische Tendenzschriftt galZ und Sal als Werk
des studierten Kirchenrechtlers Cramaud, der aber auch Kenntnisse klassıscher un:
hıstorischer utoren eintliefßßen 1e8 ordnet den Iraktat War allgemeın, 1ın der
Sache aber natürlich richtig als C555a y 1ın corporatıst ecclesiology“ 1n jene kanon1-
stische Tradıtion eın, die Tierney ın seinem epochemachenden Werk „Foundatıons
of the Conscılıar Theory“ aufgezeigt hat Z um eınen sollten eben die
Fuürsten Furo als Kollegiıum den Anstofß ZUTr Substraktıion geben, Al deren nde
ann rA:8 CII die on der 1im Konzıil vereinten Kırche ausgesprochene Absetzung
der streıtenden Papste stehen hatte. spricht darum VO eiınem „deposıtionary COMHN-

cılıarısm“ 53) des Patrıarchen, der 1409 ın DPısa triıumphıierte. LEr sıeht darın keinen
unbedingten Gegensatz dem weıterführenden „constıtutional concılıarısm“< U1l

Konstanz, doch scheint mı1r dıe treffende Wort ragung für dıe Konzilsıdee Sımons uch
wiederzugeben, da Synoden letztlich tür keinen ekklesiologischen Eıgenwert
besafßen, sondern 153058 Hıltsmuittel der trz Politik darstellten.

er lext selbst tolgt 9—1 begleıtet VO eiınem umfangreichen Sachapparat
165—214 natürlich leisen sıch nıcht alle Quellen Sıiımons eruleren; darum als Ergan-
ZUN: 1756 199 290 Cassıodor, Varıae 1, 23 1/586 199 293
Seneca, Ep Es schließen sıch fünt Appendices (215=238: Abdruck der Mar-
oinalıen einzelnen Überlieterungen Z Näheres eıne ede des Patrıar-
chen ın derselben Sache 1395 VOTr dem Ersten Parıser Konzıil; sodann das erwähnte
Werkverzeichnıis) un: jer Indıces, welche die VO  — Sımon zıt1erten Stellen des kanonıi-
schen und römiıschen Rechts autlisten Dl Notwendiıg 1St och eın Wort ZUr

Textherstellung, ber die der Edıtor 1m vierten un: etzten Kapiıtel der Einleitung
Rechenschatt ablegt (55=67) Er konnte al Handschritten ausfindıe machen, wobel
sıch Recht für Parıs; 518, 227 —97 (hier: als Leithandschriftt entschied.
Sıe enthält neben mehreren Werken des Patriıarchen Dokumente ZU Schıisma bıs 1402;
der wahrscheinlich seiıner Autsıicht angelegte Codex bestimmt 39 polıtically
motivated documentatıon of hıs :cCarusa: tor the deposıt 1ın the royal archive“ (61) Indes
gestaltete sıch (unter Miıthıilte VO Hoffmann/Göttingen) die Erstellung des Stemma
schwieriger als 1er wiedergegeben werden kann Denn W1€e be] spätmuittelalterlichen
Texten, die 1mM Zusammenhang mit aktuellen politischen der theologischen Auseılman-
dersetzungen entstanden, nıcht selten, wurde uch dieser Traktat VO seinem Autor
mehrtach benutzt un: dabe1 verändert, erganzt der erweıtert. (Man denke eLwa die
tünt Redaktionsstuten der autf dem Basler Konzıl zwıischen Hussıitendiskussion und
Reichstag geschrıebenen „Concordantıa catholica“ des Nıkolaus VO Kues der „De
POLTESTALE ET concılu“ des Patriarchen VO Antiochien Jean Mauroux, der mır
bıslang in tast tünfzıg Überlieferungen bekannt „den  CC Basler Konziliarısmus publı-
zistisch-propagandistisch verbreıiten suchte.) So stehen 1er eLWA2A dıe (im App
215—221 wiedergegebenen) Margınalien ın der Überlieferung Parıs; lat

K  103° (A) 1mM Zusammenhang mıt dem dritten Parıser Konzıil 1398; aut dem der
Patriıarch mi1t dem Beschlufß des totalen Obödienzentzuges eınen wichtigen Erfolg VelI-
buchte Letztlich Iso jegelt selbst noch der umtangreıiche Lesartenapparat Aktıiıondeun: Agılıtät des Sımon Cramaud aut der bewegten kırchenpolitischen Szene 1im Parıs
der Jahrhundertwende.

Öln Heribert Müller

Marıjan Zadnıkar (Herausgeber), Dıe Kartäuser. Der Orden der schwe1-
genden Mönche, Wienand-Verlag öln 1985 394
Es ware eın Irrtum, wurde INa  z2) in dieser Neuerscheinung eıne systematische Darstel-

lung der Geschichte des Kartäuserordens un! seıner Klöster Vielmehr han-
delt n sıch u11n eınen Sammelband mıt Aufsätzen, die sıch auf die Geschichte un:
Lebensweise; aut dıe Spirıtualität un Marienverehrung SOWIe aut dıe frühe Baukunst
der Kartäuser beziehen. Dıie Beıiträge VO sechs verschiedenen utoren und
sınd C  3 eıl schon anderswo veröttentlicht worden.
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Durch ıhren Umfang überragen die Beıträge VO Zadnıkar, 1enand un: Blüm Pro-
tessor Zadnıkar 1St Kunsthistoriker und ekannt durch seıne Arbeiten ber die muıttel-
alterliche Baukunst, zumal 1n seıner slowenischen Heımat. Miıt seiınen Forschungenber dıe trühe Baukunst der Kartäuser hat Neuland betreten, dessen wichtige Ergeb-nısse 1er S 51— 137) erstmals 1n deutscher Sprache zugänglıch gemacht sınd Als typ1-sches Merkmal für den Klosterbau der Kartäuser erweılst sıch die Aufteijlung der
Gesamtanlage 1n Wwel voneınander gyetirenNNte Klosterbezirke, den für die Mönche,deren Zellenhäuschen sıch U1 den Kreuzgang gruppileren, un: den anderen mi1t den
Zellen der Conversen un: den Wırtschaftsräumen. dam 1enand hietet
(D 203—214) eın kurzes Lebensbild des hl Bruno (um 1050—1101), des Gründers des
Ordens, und zeıgt (S 215*Z87) umtassend die geistesgeschichtliche Bedeutung der
Kölner Kartause (1334—1794), zumal 1n der Reformbewegung des 5 un: Jahrhun-derts. Eın wertvolles Nachschlagewerk wırd der Band wohl autf lange Zeıt Jleiben

der „Lexikalen Übersicht“ S 288—=373); die Hubertus Marıa Blüm, selbst Kar-
user und Bıbliothekar in der einzıgen heutigen deutschen Kartause Marıenau (Allgäu),beigegeben hat DDiese Übersicht handelt VO den Kartausen des deutschsprachigenRaumes un: den in den Nıederlanden un! 1n Belgien. Fur jedes der Klöster oıbt S1e

Literatur bei Ahnlich vertährt der Vertasser bel seıner anschließenden Übersicht ber
eınen gedrängten geschichtlichen Überblick und fügt das Verzeichnis der einschlägigen
„Dıie Kartäuser-Schrittsteller im deutschsprachigen Raum  “* Aufer der Liıteratur 1St tür
diese nahezu SO utoren auch das Verzeichnis der Werke beigegeben, dıe freilich
oroßenteıls 1L1LUT handschriftlich überliefert sınd

Im Anschluß das Werk eınes der bedeutendsten Kartäuser-Schrittsteller des eut-
schen Mıiıttelalters, die „Vıta Christı“ des Ludolft VOoO Sachsen, betafit sıch eın anderer
kurzer Beitrag VO Dr Woalter Baıer (Augsburg) miıt der Spirıtualität des Ordens
S 21 —24) er Autor zeıgt als 1e]1 des Ludolf’schen Christusbuches, ‚durch Betrach-
(ung des Lebens und Leidens Christiı die yöttliche Liebe innerlıiıch erkennen un!
genielßen“. Die tromme Gelehrsamkeit der Kartäuser beleuchtet auch der Erturter
Theologieprofessor Erich Kleineidam 1n seiınem Beıtra 99  1e€ Spirıtualität der Kar-
tauser ım Spiegel der Erfurter Kartäuser-Bibliothek“ S 185 Z202): Leider sınd die
Schätze dieser ihrer Handschriften sehr bedeutenden Büchersammlung nach der
Säkularisation 1n alle Wıinde ZEerSIreut worden. Kleineidam erläutert iıhren Reichtum MIt
Hılte des erhaltenen spätmıittelalterlichen Bıbliothekskatalogs (vor Dieser erweıst
sıch als das Werk eınes „ Theologen VO  en hoher Ouahtat- der dıe reichen Bücherbe-
stände mıiıt oroßer Sorgfalt und umtassender Kenntniıs ach eınem festen theolo iıschen
Prinzıp ordnete. Dıie heutige Spirıtualität un!: Lebensweise der Kartäuser, 1e sıch
se1it der Ordensgründung nıcht wesentlıch geändert haben, erläutert der schon erwähnte
Marıenauer Kartäuser Blüum in wWwel kürzeren Beiträgen &) 15— 19 und —30 CSMas
rakteristisch tür den Orden sınd die Verbindung VO Eremitentum un! klösterlichem
für Gott allein leben
Gemeıinschattsleben SOWI1e die betonte ITrennung VO  ; der Welt, Sanz AauUus (sott un:

Der instruktive Beıitrag des Dr Heınrich Rüthing (Bıelefeld) ber die „Geschichteder Kartausen ın der Ordensprovinz Alemannıa interior VO  . 4A0 bıs 400°
S 139267 1St übernommen AaUusSs der Studıie dieses Autors „Der Kartäuser her ONn
Kalkar“, Göttingen 1967 Eın zweıter Aufsatz des gleichen Vertassers tragt Tiıtel
„Die ‚Wächter Israels‘. Eın Beıtrag ZU Geschichte der Vısıtationen 1m Kartäuserorden“
® 169—1839. Rüthing geht 1ler VO der Frage aus, W1e€e möglıch WAar, da{fß dieser
Orden nıe eıne umtassende und durchgreifende Reform nötig hatte, sondern sıch ber
die Jahrhunderte hinweg eiınes hochstehenden regulären Ordenslebens erfreute. Nıcht
wenı2 scheint a die Durchführung des geregelten Vertahrens der we1l-
jJährıgen Vısıtationen beigetragen F ha Wenn freilich Rüthing (S 169)behauptet, da be] den Bettelorden 1M Gegensatz den Kartäusern schon
Beginn des 14 ahrhunderts eın personeller Un wirtschaftlicher, aber auch spirıtuellerSchrumpfungsprozeß“ einsetzte, dürfte dies nıchrt allgemein zutreffen. Denn bei den
Augustiner-Eremiten, dem drıtten der orofßen Bettelorden, 1St der Nıedergang ErsSt nach
den schweren Personalverlusten 1ın den Pestjahren 1348 —50 un: zunehmend ın den
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Wırren des Abendländischen Schismas spuren. Dagegen schritt dıe Ausbreıitung des
Ordens 1n der EeFSTCH Hältte des Jahrhunderts och ımmer züg1g U1l 1m
deutschen ()sten. uch Wr dıese Zeıt gekennzeichnet durch hervorragende spirıtuelle
Schriftsteller wı1ıe die Deutschen Heıinrich VO Friıemar d.A 1340), ermann VO

Schildesche (T un Jordan VO Quedlinburg (T 1370 der 1380), welche ın Wort
und Schrift weıt ber ıhre Umgebung un: Zeıt hinauswirkten. Wıe sehr INa  e sıch
damals eın regeltreues Leben mühte, äflßst das berühmte Werk Jordans „Liıber Vıtas-
fratrum“ (kritisch ediert New ork erkennen.

Abschließend se1 auf eın Paar Drucktehler aufmerksam gemacht. 203 15 Zeıle
VO  3 unten) sollte W heißen: „de uro pugno”. 206 b Zeıle VO  5 oben) 1st lesen:
„De: Gratıia“. 209 1St dıe Zeile VO' tilgen.

Mıt dem reich bebilderten Werk, das auch 1in seıiner außeren Aufmachun sehr
ansprechend gestaltet ISt; hat der Wienand-Verlag der tast tausendjährigen CGiesc iıchte
eınes einst uch ın Deutschland stark ve  A Ordens eın verdientes Denkmal
DgEeSELZT. Adolar 7Zumkeller (5:8Wäürzburg

Heınz Angermeıer: I)Dıe Reichsretorm 0—1 Dıie Staatsproblematık 1n
Deutschland 7zwıschen Mittelalter un: Gegenwart. Beck, München 19854,
324 S 9 E, DE —
Das vorliegende Werk Angermeıers, das eıne Zusammenfassung un: Kröonung seiner

bisherigen Arbeıten un Forschungen darstellt, steht dem rogrammar.ischen
Anspruch, die Reichsretorm ganz 1M Gegensatz rüheren Au fassungen nıcht
als gescheitert betrachten, sondern als „eıne Bewegung des Fortschritts, 1aber nıcht
1m Vergleich ZUT!T: Entwicklung anderer Staaten, sondern [L1UTI 1M Hınblick auft den
Zustand und das Selbstverständnis des Reiches selbst“ (23) Die Einlösung dieses
Anspruchs reiht sıch eın ın eıne MEeUCTte Tendenz der Geschichtsforschung, die die Ver-
fassung des Alten Reiches 1n eın wesentlic £reundlicheres Licht taucht, als CS die natıo0-
nalstaatliıch Orıentierte Historiographie Cal, eıne Sıchtweıise, dıe angesichts der heutıgen
Veränderungen der internationalen Beziehungen un: Friedensordnung die Landfrie-
densproblematik als Hauptanliegen der Reichsretorm hervorhebt.

Fıne wesentliche Voraussetzung tür dıe S1ıt1ve Einschätzung der Reichsretorm 1sSt
der erstmals VO NnternoOMmMe„E€CNC Versuc die Reichsreform ın iıhrer gaNzZCh Spann-
weıte und ıhrer Kontinuintät VO Beginn des 15 Jh.’s bıs ZU Augsburger Religions-
rieden vertolgen. Aus cdieser Perspektive gewınnen auch die Anstrengungen der AT

schiedenen Kaiserpersönlichkeıiten, VO Sigismund ber Friedrich 111 Maxımıi-
lıan { eiıner verbreıteten Auffassung eın erheblich höheres Ma olitischer
Logık, Konsequenz un Plausi:bilität. Die Reichsretorm wiırd ın ihrem Ablau un: ıhren
Ergebnissen nıcht den großangelegten Reformschriften der Zeıt, denen eiıne gestal-
tende Wirkung aut dıe Reichsretorm abgesprochen wird (87), sondern den realen
Möglıiıchkeiten un: den politischen Zielvorstellungen der beteiliıgten Mächte«
Akten un! nıcht theoretische FEntwürte sınd für die Grundlage der Darstellung un:
Bewertung. Ausgangspunkt 1St dabe1 die Feststellung, da das Reich bereıts 1m Jh
War „noch durch den Könı:g-Kaiser repräsentiert, aber L1LUTLE durch die Dualıtät VO

Kaıser und Ständen konstitulert“ wurde (34) SO kristallisiert sıch die Reichsretorm in
den Auseinandersetzungen zwiıischen Kaıser un Ständen heraus. eıt der Phase VO

1434—39 1St der Kampf un die Reichsgewalt VO' widerstreitenden Reformvorstel-
lungen des alsers und der wıederum sıch Zzerstrıttenen Stände gepragt, un dıe
Reichsreftorm erscheint als eın Proze{fß dauernder gegenseıtıger Kontrontation un Eını-
Suns 1im Spiegel der jeweıligen Machtverhältnisse. Indem sıch auf den Kampf 111 die
Reichsgewalt konzentriert, erscheint die Institutionalisıerung der Reichsgewalt als Kern
der Reichsretorm (30), zugleich wiırd diese VO der Frage der Kirchenretorm weıtge-
hend entlastet.

Angesıchts dieses Ansatzes überrascht CS allerdings da{fß der tatsächliche Instı-
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